
et wird eine i«.
ntzenminister ^
mit Yen: italik^
cre Begegnung
ranstaltnngeii ^
»minister Deutschs
wn dem deutsch,
iienen l'lbendesse».
Reichsauszenniiiu"

nwmmen . Fern»!
ei:glischen l'luW,
ein gemeinsan,,-

nikreichs und A»)
zwar im Vorbei-
herrscht aber dj,

Art für die fra»
n in der Flotts
mdoner Konfere,,!

cht.
ereits am Atoni«-
ji . den Nachfoch,
Eine große
ängnis und sa»,

Bcrhaftuna ei»,
erichtet , in de»»»
iftgkeit des V^es
nhalten , weny^
feldzug wird tz.
ihrt . Auch M»
Lic war die ech
kongresses.

Bezugs ^ «»» :
Monatlich in Neuenbürg
^c.1.50. Durch die Post
im Orts - und Oberamts¬
verkehr, sowie im sonst.
tnl.Verk. ^ 1.86m .Post.
bcstcllgeb. Preise srribl.
Preis einer Nummer

lO -t
In Fällen höh. Gewatt
besieht kein Anspruch aus
Lieferung der Zeitung od.
aus Rückerstattung des

Bezugspreises.
Vestellungen nehmenolle
Poststellen, sowie Agen¬
turen u. Austrägerinnen

jederzeit entgegen.

Fernsprecher Nr . 4.
Giro -Konto Nr . 24

O.A.-Eparkasie Neuenbikg.

Der Lnztäler
Knzeiger für Sas Lnztal und Umgebung.

Amtsblatt für Sen Vberamtsbezirk Neuenbürg.
Lrtchetm täglich mit Ausnahme Ser Sonn- unv Keiertage.

Druck und Verlag der C. Meeh'schen Buchdruckere'. , I ..haber D. Strom, . Für die Schriftleitung verantwortlich D. Strom  in Neuenbürg.

Anzeigenpreis:
Die einspaltige Petitzeile
»der deren Raum 25
Reklame - Zeile 80 ) .
jkrstlektio-Anzeigen 100
Proz . Zuschlag. Offerte
und Auskunfterteilung
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N - Ecklanr»
Stuttgart , 13. Mai . Auf die Kleine Anfrage der Abgeord¬

nete» Renz , Köberle und Rastat betreffend Getreideumschtags-
kredite hat das Finanzministerium folgerrüe Antwort erteilt:
Kon den im Sommer und Herbst 1929 der tandwirtscl >aftliciien
Genossenschaftszentralkasse E . G . m. h. H. in Stuttgart zur
Förderung des Getreideabsatzes kurzfristig gegebenen 3 Mill.
Reichsmark sind 2 Mill . R .M . am 28. Februar und 15. April
d. I . zuriickbezahtt worden .. Trotz der in der letzten Zeit ein¬
getretenen Besserung des Getreideabsatzes und Erleichterung
der Geldmarktlage hat sich das Finanzministerium entsprechend
dem Ersuchen der Landwirtschastlickiei : Genossenschastszentral-
kasse bereit erklärt , die restliche l Mill . R .M ., die aus 29. April
d. I . zur Rückzahlung verfallen wäre , noch auf einen weiteren
Monat zu verlängern.

Berlin, 1t. Mai. Der bisherige deutschuatiouale Reichs-
tagsvbgeordnete Lindt hat sich der Christlich -Nationalen Ar¬
beitsgemeinschaft angeschlossen, die dadurch auf 23 Abgeordnete
an gewachsen ist.

Die Kirche im Sturm der Gegenwart.
Am Sonntag abend begann der diesjährige Bertretertag

des Evang . Bolksbundes mit einem liturgisch reich umrahmten
Eröffnungsgottesdienst in der Johanneskirche , der von an-
näherirü 400 Vertretern aus dem ganzen Land und zahlreichen
Gemeindegliedern besucht war . Pfarrer Hilzmger hielt die
Predigt . Anschließend versammelten sich die Vertreter und
Bolksburidsreunde im Saal des Furtbachhaufes . Der Landes-
vorsitzende, Staatsrat O - Dr . o. Mosthas , begrüßte die Ver-
saimnlung , besonders Kirchenpräsident l) . Wurm und den
Präsidenten des Landeskirchentags , Rocker. Wir wissen, daß
unsere Kirche nicht Selbstzweck, sondern eine menschliche Ein¬
richtung ist, und sind uns der Besck)ränttheit alles kirchlichen
Wesens bewußt . Aber wir weisen unberechtigte Angriffe gegen
sie zurück. Auch der Volksbuuü will uur als Werkzeug der
Kirche und dem Volke dienen . Man spürt seine Tätigkeit in
den Gemeinden in wohltuender Weise , und er könnte im Leben
der Kirche nicht mehr entbehrt werden . Daraus ergriff Kir¬
chenpräsident v - Wurm das Wort . Der Bolksbund ist „evan¬
gelische Aktion ". Seine Aufgabe besteht einmal darin , nach
innnen zusammenzuschließen . Die Vielgestaltigkeit des evan¬
gelischen Lebens ist zwar einerseits ein Zeichen des Reichtums,
aber auch manchmal ein Grund der Schwäche , da es nicht leickst
ist, sie im entscheidenden Augenblick zusammenzusassen . In
unseren größeren Gemeinden ist es so weit , daß der Bolksbund
nicht als Verein neben anderen erscheint , sondern als wirkliche
Zusammenfassung aller mobilen Kräfte . Er hat etwas vor¬
gezeigt von der Verwirklichung des allgemeinen Priestertums.
Seine Aufgabe besteht weiterhin in Abwehr und Aufbau nach
außen. Unsere Abwehr ist nur daun die rechte, wenn sie den
Ausbau voranstellt und nicht aus dem Widerspruch , sondern
aus dein Ja heraus lebt . Mch den tiefernsten Worten , die
ihren Eindruck aus die Versammlung nicht verfehlten , brachte
Präsident Rücker die Grüße des Landcskirchentags . Noch nie
seit ihrem Bestehen hat die evangelische Kirche eine wichtigere
und schwerere Aufgabe gehabt wie setzt. Sie ist berufen , das
Evangelium von Friede und Gnade der erschütterten Wett zu'
geben, die es nicht oder nicht mehr kennt . In diesem Dienst
haben,nicht nur die Pfarrer , sondern vor allem auch die Ge¬
meinden eine große Aufgabe , und der Bolksbund leistet eine
wichtige Arbeit , indem er lebendige Genreinden schafft. Der
zweite Teil des Abends war mit einem Vortrag von Pfarrer
Walcher-Allmersbach ausgefüllt über „Der gegenwärtige
Stand der Religionsbekämpsung in Rußland und unsere Stel¬
lung dazu". Aus reicher Sachkenntnis heraus zeichnete er ein
llares Bild von dem bisherigen Verlauf dev Verfolgung in
Rußland und ihren einzelnen Etappen . An der Tatsache der
Verfolgung ist nicht zu zweifeln . Wir Christen müssen deshalb
brotestieren und dürfen darin nicht Nachlassen. Wir sollen auch
durch äußere Hilfe ihre Lage erleichtern . Mit herzlick-c»
Dankesworten des Vorsitzenden und einem gemeinsam gesun¬
genen Choral schloß der gewissenschärfende und vielfach er¬
schütternde Abend.

Geburtenrückgang in Deutschland.
. Berlin, 9. Mai . Der Reichsausschußfür Bevölkerungs-
Wagen, den im Januar der Reichsinnenminister konstituiert
hatte, gab am Donnerstag vor einem Kreis von Pressever¬
tretern zum erstenmale Bericht über seine Tätigkeit . Lein
Vorsitzender, Ministerialdirektor Professor Gottstein , wies auf
Znle und Methoden der in Angriff genommenen Arbeiten hin.
Vicht Kongreßredeu und Entschließungen wolle man veran¬
stalten und entwerfen , vielmehr in zäher Kleinarbeit , ähnlich
wie bei der Bekämpfung der Tuberkulose , durch wissenschaft¬
liche Sichtung des Materials , in gesetzgeberischer Arbeit und
dsr allgemeinen Aufklärung , die Hand in Hand gehen müßte,
me Wege ebnen . Zurzeit sind drei Arbeitsgruppen des Aus¬
schusses am Werk , die Ursachen des Bevölkerungsrückganges
^ unser zahlenmäßiger Geburtenüberschuß nämlich ist from¬
mer Betrug , in Wahrheit geht es bereits bergab und wir sind
mu schrumpfender Volkskörper — aufzuzählen und das Uebel
an der Wurzel zu kurieren . Welche Dringlichkeit das Prob¬
lem der Geburtenfrage für das deutsche Leben bereits ge¬
wonnen, beleuchten einige Angaben des Direktors im Stati-
stlschen Rcichsamt , Dr . Burgdörfer : „Rein äußerlich hat das
9ahr 1929, das seit 1811 die schlechteste Geburtenbilanz auf-
wcist, setzt 1 147000 Geburten und 806000 Sterbesälle , noch
mnen Geburtenüberschuß von 311000 oder 5,3 auf das Tau-
w»d der Bevölkerungszahl aufzuweisen . Die sogen , bereinigte
Ziffer aber zeigt bereits ein Geburtendefizit von 12 Prozent,
wede Ehe müßte , um nur die Bevölkerungszahl erhalten z«

können, durchschnittlich 3,4 Nachkommen haben , jedoch ent¬

springen jeder Ehe nur mehr 3,1 Kinder , und nur 10 Prozent
aller Ehen erfüllen die Forderung der Erhaltung des Volks
bestandes und haben mehr als drei Kinder ." Professor Grot
sahn , der einst die Arbeitsgruppe des Reick)sausschusses leitete
und sich mit dem Geburtcnproblem und seinen bevölkcrungs
politischen Auswirkungen befaßte , erläuterte : „Wohnungsnot
und Arbeitslosigkeit könnten aber den Geburtenrückgang weder
begründen noch rechtfertigen . Hier werden sich vielmehr die
Lücken bemerkbar machen , die der Kriegs - und Nachkriegs
Geburtenrückgang verursacht hat , so daß in wenigen Jahren
vielleicht nicht nur kein Nebenfluß , sondern ein Mangel an
Arbeitskräften herrsckien wird . Denn während im Jahre 1828
noch 1294 000 Jugendliche neu ins Arbeitsleben emgctreten
sind, werden es infolge des Geburtenrückganges in den drei
folgenden Jahren durchschnittlich nur noch 700-000 sein. In
den folgenden Jahren wird sich dieser Ausfall bei den Voll
arbeitern bemerkbar machen . Allein in den Jahren 1933 bis
1937 wird er auf etwa zwei Millionen zu schätzen sein. Außer
dem wird eine Vergreisung unseres Volkes in einem solchen
Ausmaß vor sich gehen , daß die über 65 Jahre alten Per¬
sonen von 3,5 Millionen im Jahre 1928 auf 8,25 Millionen
im Jahre 1975 anwachsen , das heißt sich fast verdreifachen.
Wird aber ein Industriestaat wie Deutschland bevölkerungs-
arm , so wird der Einzug fremder , auf niedrigerer Lebens¬
haltung stehender den durchschnittlichen Arbeitslohn herab¬
drückender Arbeitskräfte ganz unausbleiblich sein . Universi¬
täts -Professor Dr . Sellheim -Leipzig als Leiter der Arbeits¬
gruppe II trat für den verstärkten Schutz der werdenden Mut¬
ter und des werdenden Kindes ein . Er hob vor allem hervor:
Bis zur Niederkunft verrichtete Erwerbsarbeit ist sowohl für
die Mutter wie für das Kind schädlich. Auch für die ersten
Wochen nach der Niederkunft ist Arbeitsruhe weit stärker als
bisher sicher zu stellen . Die geldliche Entschädigung , die zur¬
zeit in Form der Wochenhilfe oder Wochenfürsorge in den
letzten Wochen der Niederkunft bezahlt wird , müßte daher den
Lohnausfall in voller Höhe decken, wenn der bevölkerungS
politische und der gesundheitliche Zweck wieder erreicht werden
soll. Ebenso sei eine Verbesserung der Bestimmungen über die
Arbeitsruhe nach der Entbindung erforderlich . Professor Root-
Berlin , zeigte aus , wie die Erhaltung der Geborenen eine
sozial -hygienische Ausgabe ist, zu deren Lösung Reich und
Länder schon lange alle Kräfte eingesetzt haben . Seit 1805
sind in Deutschland mehr als 5000 Säuglingsfürsorgestellen
errichtet worden , und die Säuglingssterblichkeit ist von 20 aus
8 Prozent gesunken . Das aus etwa 3 Prozent zu beziffernde
Minimum der Säuglingssterblichkeit ist noch lange nicht er¬
reicht.

Zmn Tode Fridtjof Nansens.
Berlin , l3. Mai . Dr. Fridtjof Nansen, der heute in Oslo

gestorben ist, hat sich schon in verhältnismäßig jungen Jahren
einen Namen als Polarforscher erworben . Am 10- -Oktober
1861 wurde er im Gut bei Oslo geboren , Nach dem Studium
der Zoologie war er als naturwissenschaftlicher Konservator
am Museum in Bergen tätig . Im März 1882 unternahm der
2ljährige Zoologe mit einem Robbenfänger seine erste Fahrt
in die Gegend des Polareises . 1888 durchguerte er , begleitet
von Kapitän Sverdrup , das im Innern unerforschte Grön¬
land , eine der schwierigsten .Forschungsreisen , die se ausge¬
führt wurden . Im Juni 1893 trat Nansen dann die Ausreise
mit der „Fram " zu seiner weltberühmten Nordpolfahrt an.
Sein Plan war , sein Schiff einsrieren und mit der Eisdrift
über den Nordpol treiben zu lassen . Im März 1895 verließ
Nansen das Schiff , um in Begleitung des Leutnants Johann-
sen auf einer Landexpedition den Nordpol zu erforschen . Unter
ungeheuren Strapazen erreichten die beiden Forscher Franz
Josephs -Land und trafen im Juli 1896 wieder in Norwegen
ein . Das Ergebnis dieser und der vorhergehenden Polarreisen
hat Nansen in einer Reihe großer Werte niedergelegt . Seit
1897 war Nansen dann Professor an der Universität Oslo,
im Jahre 1900 leitete er eine norwegische Tiesseeforschnngs
cxpedition und wurde 1901 Leiter eines internationalen Labo¬
ratoriums zur Tiefsee -Erforschung . Ungeachtet seiner regel¬
mäßigen wissenschaftlichen Betätigung , die ihn noch auf zahl¬
reiche Forschungsreisen führte , beschäftigte sich Nansen auch
politisch . Während der Trennungsbestrebungen Norwegens
von Schweden trat er 1905 zum ersten Male hervor . Von 1906
bis 1908 war er Gesandter Norwegens in London . Während
des Krieges und in den Jahren nach dem Krieg bemühte sich
der große Polarforscher vielfach in HiWwerken für die leidende
Menschheit . 1921 wurde ihm für seine Verdienste auf diesem
Gebiet der Nobel -Friedenspreis zuerkannt . Nansen ist auch
einer der eifrigsten Verfechter des Eintritts Deutschlands in
den Völkerbund gewesen.

Ausland.
Frauen stürmen ein Rathaus.

Warschau , 11. Mai . Einige hundert arbeitslose Frauen
stürmte » am Montag das Rathaus in Lodz , drangen in die
Büros und zertrümmerten die Einrichtungen verschiedener
Zimmer . Eine Polizeiabteilung mußte die wildgcwordcncn
Weiber einzeln hcraustragen . Erst nach ungefähr vierstündiger
angestrengter Arbeit konnte die Ruhe wieder hergestellt werden.

Rücktritt Sir Erik Drummonds.
London, 13. Mai . Der Rücktritt des Generalsekretärs des

Völkerbundes , Sir Erik Drummond , wird hier von wohl¬
unterrichteter Seite bestätigt . Man rechnet mit einem lebhaften
Kamps um seinen Nachfolger und wird aus alle Fälle den
Standpunkt vertreten , daß eine englische Persönlichkeit berufen
werde . - Deshalb dürste man auch den von Paris her er¬
warteten Versuchen , einen Franzosen oder gar den tschechischen

Außenminister Dr . Benesch als Strohmann , aus den Posten
zu lancieren , großen Widerstand entgegensetzen.

Russische Spionage in England.
London, 14. Mat Die „Daily Mail " berichtet heute über

das russische Spionagesystem in England . Von einem ser¬
bischen Künstler hat das Blatt Mitteilungen über die Metho¬
den erhalten , mit d wen gewisse Sowjetagenten versucht haben,
in London ihr Spwna ^ n z auszubauen . Unter dem Bor¬
wand künstle - ichiec Interessen hatten sich einige Russen an
diesen Serben , der seit tanger Ze --. in England lebt und gute
Beziehungen hat . herangcn, >ck und ihm eine Zeitlang für
angeblich kunstkritisck>e Arbe -e. Geldsummen ausgezahlt . Nach¬
dem die Beziehungen einigermaßen regelmäßig geworden
waren , verlangten die Russen von dem Serben , daß er ihnen
in London Pläne der letzten englischen Tankkonstruktion , über
Flottenübungen , geheime Dokumente der Luftflotte und ver¬
trauliche industrielle Information besorgen sollte . Der -Serbe
hat därauihin die Flucht in die Lesfentlichkeit angetreten und
seine unwissentlichen Beziehungen zu den russischen Spionen
in der „Daily Mail " bekanntgegeben . Das Blatt glaubt , daß
die Sowjetagenten aus diese Weise auch mit anderen in Eng¬
land weilenden Ausländern in Beziehungen getreten sind und
daß ein ausgedehntes Spionagenetz gerade in -der letzten Zeit
seit der Wiederaufnahme der diplomatischen Beziehungen aus-
gebaut worden sei.

Schliffe auf das Haus des Generaladjutanten
der indischen Armee.

London, 14. Mai . „Daily Mail " meldet, daß bei Rawal¬
pindi (Pundschab ) aus das Landhaus des Generals Sir Robert
Cassels , des Generaladjutanten der indischen Armee , eine An¬
zahl Schüsse abgegeben wurden . Die Wachtposten erwiderten
das Feuer . Verletzt wurde niemand . Der General befand sich
zu der Zeit nicht im Haus.

Aus Stadt und Bezirk-
(Wetterbericht .) Die Wetterlage steht jetzt unter dem

Einfluß einer von Großbritannien vorgedrungenen Depression.
Für Freitag und Samstag ist, da später der Hochdruck über
Spanien wieder zur Geltung kommen dürfte , zwar zeitweilig
ausheiterndes , aber immer noch unbeständiges Wetter zu er¬
warten.

Birkenfeld, 13. Mai . Fräulein Marie Stepper war am
15. Mai 50 Jahre im Betrieb der Firma Earl Nagel , Emaille-

.Bijouterie , Pforzheim , tätig . Sie erhielt aus diesem Anlaß-
vom Herrn Staatspräsidenten das Diplom für 50jährige treue
Dienste.

x Birkenfeld , 11. Mai . An der Diellingerstraße , an wel¬
cher unsere Spiel - und Sportplätze liegen , herrscht gegenwär¬
tig rege Bautätigkeit . Vor allen : wird der Sportplatz des
1. F .tz. 08 bei der „Sonne " bedeutend erweitert . Mit der
Erweiterung war auch die Verlegung der Dietlinger Straße
verbunden . Letztere ist fertiggestellt . Die Fertigstellung des
Platzes selbst dürfte noch eine längere Zeit beanspruchen . —
Unweit von: Sportplatz hat sich ein schönes Baugelände aus¬
getan . Es werden dort zurzeit 6 Einfamilicnhäu -ser -Reihen-
häuser erstellt . Drei davon sind schon unter Dach und Fach,
Da die Gemeinde das Baugelände billig zur Verfügung stellt
und die Häuser nur aus etwa 4000 Mark zu stehen kommen , so
sind dieselben sehr begehrt . — Von der hiesigen Baugenossen¬
schaft werden ebenfalls an der Diellingerstraße zwei größere
Doppelwohnhäuser erstellt . Mit den Grabarbeitei : wird eben
begonnen . — Auch der Turnverein hat seinen Spiel - und
Sportplatz bedeutend vergrößert . Dabei mußten ca. 1100 Kubik¬
meter Erdvcrschiebungen borgenommen werden . Bei diesen
Grabarbeiten wurde bekanntlich ein Gräberfeld angeschnitten.
Wie schon früher berichtet wurde , fand man gleich zu Anfang
4 Gräber . Ein Sachverständiger , Dr . Walter Beeck-Stuttgart,
der zngezogen wurde , stellte fest, daß es sich unr ein aleman¬
nisches Gräberfeld handle , woraus folgt , daß auch eine größere
Ansiedlcung bestanden haben muß . Diese Funde sind für die

rtsgeschichte Birkcuselds von großer Bedeutung . Inzwischen
wurden weitere 3 Gräber gefunden und aufgedeckt . In einem
derselben , das sorgfältig mit Steinen eingefaßt und mit Stein¬
platten zugedeckt war , lag ein besonders kräftig - entwickeltes
Knochenskelett von 1,86 Meter Länge . Der Schädel war noch
sehr gut erhalten und wurde der Altertumssammlung in

tuttgart einverleibt . Da seitens des Turnvereins die Grab¬
arbeiten beendigt sind, so sollen , wie man hört , höherer An¬
ordnung gemäß , dieselben im Interesse der Altettumsforschung
im Herbst fortgesetzt werden.

Schömberg, 12. Mai . (Württ. Schwarzwaldverein.) Der
gestrige Sonntag war für eine Wanderung nach Oberkollbach
—Schweinbachtal - -Hirsau und Calw bestimmt . Eine schöne
Anzahl Wanderfreunde fand sich zusammen . Mit frohem Akut
und heiterem Sinn ging 's in die schöne Maiennatur hinaus.
Der Weg führte  uns durch dnnile Tannenwälder , deren ozon-
durchtränkte Luft die Lunge gierig einsog und die durch satt¬
grüne Lanbbäume frisch und angenehm belebt , das Auge des
Wanderers immer wieder auf sich lenken. Durch saftige Auen
schreitend , waren wir gar bald an unserem ersten Ziel bei
Mitglied Bäuerle zum „Hirsch " in Oberkollbach angelangt,
dessen neu erstellten Gasträume zu einem angenehmen Aufent¬
halt einluden . Bald mußte jedoch der Weitermarskch angetre¬
ten werden . Uebers „Felsenmesr " gehend , sieht man massige
Brocken sich austürmen , wie von der Erde geboren und sich
-elbst überlassen , teils von kräftigen Tannen -wurzcln umfaßt.
Auch diefes Stück eines Märchenlandes kommt hinter uns und
neue Eindrücke warten auf uns . Das Schweinbachial ist er-
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reicht . Durch den reichlich gefallenen Regen noch munterer als
sonst schlängelt sich das wilde Bergbächlein zu Tale , immer
tiefer sein Bett sich grabend , mooSbedeckte FelSplatten über¬
spülend , zieht eS seinen Weg , den Wanderer zur Betrachtung
seines Wellenspiels einladend , gleichsam als wolle eS ihm zn-
rufen : Laß dich nicht aushalten durch Hindernisse , die sich dir
in den Weg stellen , gehe um sie herum oder überspringe sie
in frisci>em Lauf . Unter Betrachtung dieses schönen Natur-
spielS nähern sich unsere Schritte Hirsau und Ealw . Bon
weitem schon grüßt unS der hohe, von der Rachmittagssonne
beschienene Turm deS ehemaligen Mönchsklosters Hirsau , in
dessen Ruinen alte Bäume , an den verfallenen Mauern .Halt
suchend und traumverloren über sie hinwegsehend , ein Lied auS
alten Zeiten rauschen . Einige gemütliche Stunden im Hotel
„Waldhorn " in Ealw , dessen neuem Besitzer , Herr Bauer , der
erst vor kurzer Zeit von Schömbörg nach Ealw zog, unser
Besuch galt , vollendeten den schönen Wandertag . Alle Betei¬
ligten kamen wieder mit zufriedenen Gesichtern in unserer
schönen Waldheimat an . Mögen diese Zeilen allen Ferngeblie¬
benen eine Einladung und zugleich Aufmunterung sein zur
Beteiligung an der im Juni stattfindenden Wanderung , die
uns nach Maisenbach - Zainen führen wird . Waldheil!

Württemberg.
Freudenstadt , 1l . Mai . (Murg und Forbach führen l >7

Meter Hochwasser .) Die Regenfälle der letzten Tage haben bei
Murg und Forbach ein ziemlich starkes Hochwasser verursacht.
So ist heute morgen 7 Uhr der Spiegelstand am Rauhfelsen
2,10 Meter gegen 50 Zentimeter normal . Die tiefer liegenden
Wiesen sind zum großen Teil weithin überflutet.

Heilbronn , l-I. Mai . (Aus Furcht vor Kündigung in den
Tod .) Ein hiesiger 21 Jahre alter Handlungsgehilfe ver¬
säumte am Sonntag in Mannheim den Zug , wovon er seine
Eltern telegraphisch benachrichtigte . So kehrte er erst gestern
mittag zurück. AIS er sich um 2 Uhr im Geschäft meldete,
erklärte ihm sein Prinzipal , bei ihm sauge die Arbeitszeit um
7 Uhr an , er könne wieder gehen und solle sich den Tag aus
den Urlaub anrechnen lassen. Offenbar aus Furcht , es werde
ihm noch gekündigt , hat sich der junge Mann mit Leuchtgas
vergiftet . Sofort angestellte Wiederbelebungsversuche , als man
ihn gestern offenbar in den letzten Zügen fand , blieben er¬
folglos.

Neckarsulm , 11. Mai . (Wegen eines Fußballs .) Bor eini¬
gen Tagen hat ein 0 Jahre alter Schulknabe von D . seinem
dort wohnhaften Bater den Betrag von 5 MM . zum Kaufen
eines Fußballs entwendet . Beim Kauf dieses Fußballs in N.
hat ein anderer lojährigen Junge , ebenfalls von D ., zwei neue
Fußballblasen , ohne daß eS der Verkäufer bemerkte , mitlaufen
lassen.

Stuttgart , 13. Mai . (Sammlung „Brüder in Not " —
Württemberg voran .) Vom Württ . Landesverein vom Roten
Kreuz , der mit der Durchführung der Sammlung „Brüder in
Not " betraut war , wird uns mitgeteilt : Das Gesamtergebnis
der Sammlung in Württemberg beläuft sich auf 121172.57
Reichsmark und stellt rund ein Drittel des Gesamtertrags im
Reich dar . Die durch die Werbearbeit entstandenen Unkosten
betragen R .M . 226.00, also 0,18 Prozent des gesamten Ertrags.
Neben diesem Geldbetrag , der' an die Hauptsammelstelle ab-
gesührt wurde , gingen aus Württemberg Kleidungsstücke,
Wäsche, Säuglingsausrüstungen , Spielzeug usw . in 10 Kisten
mit einem Gewicht von mehr als 5000 Kg . an die Flückft-
lingslager . Ter Württ . Landesverein bittet alle die, die zur
Linderung der Rot deutsch-stämmiger Flüchtlinge aus Ruß¬
land in so hervorragendem Maße beigetragen haben , nicht zu¬
letzt die Presse des Landes und die Banken , den aufrichtigsten
Dank entgegennehmen zu wollen.

Schorndorf , 13. Mai . („Man muß auch Opfer bringen kön¬
nen , wenn es das Ganze erfordert ".) In der letzten Sitzung
des Gemeinderats kam der Vorsitzende aus das Spargutachten
des Reichssparkommissars zu spreche». Er vertrat die Ansicht,
daß , wenn über eine solche Arbeit , die Geist , lleberlegung und
Sachkenntnis beweise, geurteilt werden wolle , man sich zuerst,
um mit den Worten des Stuttgarter Oberbürgermeisters zu
reden , einmal sich bemühen sollte , sich aus den Allerwertesten
-zu setzen und das Gutachten zu studieren . Alan sollte dem
Gutachten mit Ruhe und Objektivität gegenübertreten . Der
Protest solle nicht von den Beamten und Körperschaften und
Schultheißen ausgehen , weil sie Partei sind, — weil es sich

krieclrick Augsburger?
vrucdk». lr.rc«7zzcuurr vvLcK-v^iû s-oz^ it

(10. Forlsetzung.)
Als er die Frau weinen sah, dachte er an seine Mutter,

die er nie gekannt , dachte, daß es auch seine Mutter sein
könnte, die da weinte.

„Mutter, " sagte er voll rauher Güte , „Mutter , weinen
Sie nicht. Es war töricht, daß ich in Ihr Haus Unruhe
brachte. Ich, der Rittmeister von Augsburger , der Ritt¬
meister von Habenichts . Verzeihen Sie mir . Ich will der
Marlene nicht grollen . Ich will nicht. Es muß doch alles
richtig sein. Aber — ich Hab' sie so lieb, Mutter , und da ist
mir alles so dunkel geworden . Alle Sterne sind vom Himmel
gefallen . Jetzt kommt Winter , Mutter . Weinen Sie nicht.
Nur für mich kommt er. Gott wird Ihnen und Ihrem
Hause noch viel Glück schenken."

Als die weinende Frau aufblickte, war sie allein.
Der junge Augsburger hatte das Zimmer verlassen.

* **
Rittmeister von Augsburger fuhr zum König . Friedrich

Wilhelm I. saß am Schreibtisch, als der Rittmeister eintrat.
„Nun , was bringen Sie heute, Herr Rittmeister ?" fragte

er mürrisch nach der Begrüßung.
„Eine Klage , Majestät ."
„Eine Klage ?" Der König sah zu ihm auf. Dieser Blick

verriet dem Rittmeister , daß der König unterrichtet war.
„Gegen wen denn , Herr Rittmeister ?"

„Gegen den Grafen Rappoltstein ."
Der König tat erstaunt.
„Gegen wen ? Sagen Sie es noch einmal , Herr Rittmeister.

Denk, müßt falsch gehört haben."
„Ew . Majestät haben mich wohl verstanden . Gegen den

Grafen Rappoltstein ."
„Was haben Sie mit meinem Freunde zu schaffen, Herr

Rittmeister ?"
„Ich klage für einen anderen , der nicht selbst kommen

kann, denn Herr von Grumbkow hat ihn inhaftieren lassen."
„Weiß ich, Rittmeister . Hat Unruh gestiftet und den Grafen

Rappoltstein öffentlich einen Dieb geheißen ."

hier um eiueu beträchtlichen Abbau von Beamtenstellen han¬
deln wird , sondern das Volk muß die Initiative ergreifen.
Wenn das Volk ernst machen wolle mit Sparmaßnahmen und
StaatSvereinfachungsmaßregelu , dann solle eS eigentlich eine
solche Sache mit offenen Armen aufnehmen ! Daß nun jede
betroffene Oberamtsstadt jetzt schon erklärt , sie gehe wirtschaft¬
lich und kulturell zu Grunde , das gehe doch zu weit ! Die
Lage sei doch die : entweder sparen oder -zahlen ! Wenn man
keine Vereinfachung wolle , müsse man eben bezahlen und nicht
immer bloß schimpfen über die Behörden . Es werde immer
noch Zeit sein, zu dieser Sache Stellung zu nehmen , wenn sie
von den zuständigen Stellen in Behandlung genommen wird.
Selbstverständlich sei er auch der Ansicht , daß eS ihm lieber
sei, wenn Schorndorf Oberamtsstadt bleibe . Aber man müsse
auch ein Opfer bringen können , wenn eS das Ganze erfordere!

Nürtingen , 11. Mai . (Der Gemeinderat protestiert .) In
der letzten Gemeinderatssitzung brachte u . a. der ^ tadtvorstand
zur Kenntnis des Gemeinderats , daß sein Gesuch um Zuruhe¬
setzung auf 3l . Juli genehmigt worden ist. Am 22. Juni findet
die Neuwahl statt . Unter anderein befaßte sich der Gemeinüe-
rat auch mit der Frage der Zusammenlegung von Oberämtern.
Dem Ministerium soll eine Entschließung vorgekegt werden,
worin es heißt : Die Verlegung des Oberamtssitzes für die
3 Oberämter Eßlingen , Kirchheim und Nürtingen in die
Stadt Eßlingen , welche unmittelbar an der Grenze des heu¬
tigen Groß -Stuttgart liegt und in absehbarer Zeit mit Stutt¬
gartvereinigt werden dürfte , läßt sich, weil der Oberamtssitz sich
an der äußersten Peripherie deS neuen großen Bezirks be¬
finden würde , nicht rechtfertigen und ist unbedingt abzulehnen.
Der Oberamtsbezirk Nürtingen , der nach dem Gutachten des
ReichSsparkommissarS als nicht leistungsschwach bezeichnet ist,
und welchem nach diesem Gutachten von dem aufzuhebenden
AmtSoberamt -Stuttgart mehrere Gemeinden zugewiesen wer¬
den sollen , könnte in zweckmäßiger Weise durch solche Gemein¬
den umliegender Oberämter , welckw nach Nürtingen gravitie¬
ren , so erweitert werden , daß er recht wohl sowohl nach seiner
Einwohnerzahl als auch nach seiner Flächengröße weiter¬
bestehen könnte.

Willmandingen , OA - Reutlingen , l l . Mai . (Hauseinsturz .)
In nicht geringen Schrecken wurde am Montag abend die
Familie deS Johann Scklempp versetzt . Das Wohnhaus des¬
selben , das wegen Umbauens gesprießt war , fiel plötzlich unter
großem Krach und viel Staub aufwirbelnd in sich zusammen,
so daß in wenigen Augenblicken nichts mehr zu sehen war , als
ein wüster Trümmerhaufen . Glücklicherweise ist kein Menschen¬
leben zu beklagen . Die Handwcrksleute verließen kurz vorher
den Platz und die Hausbewohner waren gerade außerhalb des
Hauses . Wäre es bei Nacht geschehen, so wäre die Familie
im Schlaf überrascht worden.

Nieder ««», OA . Rottenburg , 11. Mai . (Versammlung der
Bezirksfürsorgerinneu .) Am 10- und 1l . Mai hielt der Ver¬
ein der Württ . Bezirkssürsorgerinnen (Fachgruppe der Ar¬
beitsgemeinschaft der Wohlfahrtspslegerinnen Deutschlands,
Landesgrupep Württemberg ) in Bad Niedernau seine Mit¬
gliederversammlung ab , bei der diesmal das zehnjährige Be¬
stehen dieses Zusammenschlusses der Fürsorgerinnen gefeiert
wurde . Zur ersten Vorsitzenden wurde Schwester Ottilie
Uber - Neuenbürg  neu gewählt . Dr . Ruescher , der Leiter
der Kinderheilstätte Heuberg , hielt einen Vortrag über daS
Thema „Was leistet die chirurgische Therapie der Knock-en-
und Gelenktuberkulose ".

Schwenningen , 13. Mai . (Von den Franzosen als Spion
verhaftet .) lieber einen peinlickien Vorfall , der einem hiesigen
Bürger als „Spion " passierte , erfährt man folgende Tatsachen:
Ein hiesiger Lehrer würde kurz nach Ucberschreiten der Rhein-
schisfsbrücke bei Gerstheim im Elsaß , obwohl Patz und Visum
in bester Ordnung waren , verhaftet und in einem Auto nach
dem 30 Kilometer nördlich gelegenen Straßburg verbracht.
Wie in Gerstheim vom Eommissaire Special wurde er auch
hier genau durchsucht . Er nmßte sich bis aufs Hemd cmszieyen,
Schuhe , Stockschirm , Hut , sämtliche Kleidungsstücke wurden
einer gründlichen Untersuchung unterzogen , sogar das Futter
teilweise ausgetrennt . Alles , was sich in den Taschen befand,
wurde ihm abgenommen und da inan im Lehrerkalender einige
Zahlen und Nummern und Adressen , (Nummern von Autos,
Telefone usw ), sowie einige Notizen über das in einem Stutt¬
garter Verlag erschienene Buch Spionage entdeckte, wurde der
Fcstgenommcue einem fünfstündigen Verhör unterzogen und

„Ist wohl möglich , Majestät . Aber darf denn e« »er einen
Dieb nicht einen Dieb nennen ?"

Der König sah den Rittmeister entgeistert an, dann packte
er den Folianten , der auf seinem Schreibtisch lag und warf
ihn zu Boden.

„Was wagen Sie zu sagen , Augsburgerl " brüllte der
König den Rittmeister an.

„Die Wahrheit . Majestät , und ich suche bei Ihnen di«
Gerechtigkeit. Werde ich sie finden , Majestät ?" rief der
Rittmeister mit starker Stimme.

Der König kämpfte lange mit sich, bis er sagte : „Erzählen
Sie . Rittmeister ."

Und der Rittmeister berichtete dem König treulich, wie
sich alles abgespielt hatte . Zum Schluffe breitete er die
Urkunden vor dem König aus , der gewissenhaft eine nach
der anderen prüfte.

Dann winkte er ab und Friedrich steckte die Dokumente ein.
„Ist gut , Rittmeister . Ich seh'. Sie meinen 's ehrlich. Aber

Sie muffen mich richtig verstehen . Auch der Gerechtigkeit
eines Königs sind Schranken gezogen . Ich bin dem Grafen
Rappoltstein viel Dank schuldig. Vor einem Eber hat er mir
einstmals das Leben gerettet . Er ist ein Riese und hat un¬
geheure Kräfte . Ich kann dem Bauern feinen Wald nicht
wiedergeben . Das kann ich nicht. Ich will Graf Rappolt¬
stein ersuchen, daß U alle Güter dem Laßner zurückgibt.
Das wird er tun . Auf den Wald soll der Bauer verzichten.
Was braucht ein Bauer Wald und Jagd "

Augsburger stand starr mit undurchdringlicher Miene.
„Haben Sie mich verstanden , Rittmeister ?"
„Nein , Majestät !"
Der König sah auf die Schreibtischplatte , er fühlte den

Blick des Jungen auf sich ruhen.
„Nein . Majestät . Soll das gerechtsein heißen ? Wenn

einer um Hungers willen ein Brot stiehlt, dann möchte man
den armen Teufel am liebsten aufhängen , und den Dieb,
der einer Familie , die dreihundert Jahre auf dem Erbe saß.
alles stahl, den läßt man laufen . Dem gibt man gute Worte,
daß er das gestohlene Gut zurückgibt? O Majestät , das ist
beschämend für Preußens Gerechtigkeit."

„Kein Wort mehr. Rittmeister , oder Sie sind mein Freund
gewesen, " rief Friedrich Wilhelm I. erregt.

„Majestät , ich wäre ein schlechter Freund , wenn ich jetzt
schweigen würde . Die Gerechtigkeit ist des Staates Stütze ."

„Wenn s nach Ihnen ginge » Rittmeister , daim sollte ich

dabei^wurden eine Menge Bogen Papier verschrieben und in
alle Welt telegraphiert . Nur unter Bewachung durfte der
„deutsche Spion " austreten . Der Arme war am SamStaa
früh >75 llhr in Schwenningen weggefahren , passierte um
10 Uhr die Rheinbrücke und hatte also den ganzen Tag nock
nichts gegessen. Erst um 2 Uhr mittags wollte man ihm Esse,
holen lassen, was aber der seiner Freiheit Beraubte zurückwie-
Endlich nach 7 peinlichen Stunden wurden ihm die abgenv,,,-
meuen Sachen zurückgegeben und er wurde über Kehl nach
Deutschland abgcschoben . Nachts 2 Uhr kam er wieder j,
Schwenningen an.

Nottweil , 1l . Mai . (Rechtschreibung — kaum genüqend)
Ein hiesiger Metzgermeister erhielt ans ein Inserat folgende
Zuschrift : „Herrn Mekgermcister N . da ich daS enzerat Gles«,enzerat Gles«,
habe , werte ich mich drum bewerben und bite um baliae
antwort ."

Mm , 13. Mai . (Das gemeinsame Krankenhaus .) In der
letzten Sitzung des Gemeinderats kam Oberbürgermeister Dr.
Lchwammberger auch aus die Frage der Erstellung eines ge¬
meinschaftlichen Krankenhauses zu sprechen. Die Stadt Ul»,
fft vor die nicht leichte Aufgabe gestellt , einen Erweiterungsbau
vornehmen zü müssen , da das bisherige Krankenhaus fortgesetzt
überbelegt ist. Neu -Ulm steht auch vor der Frage der Er¬
stellung eines Krankenhauses , da das dortige nicht mehr den
Anforderungen entspricht . Oberbürgermeister Nuisl in Neu-
Ulm hat nun mit Oberbürgermeister Dr . Schwammverger
Rücksprache genommen wegen Errichtung eines gemeinsckülst-
lichen Krankenhauses . Ulm wär dazu bereit , wenn Neu -Ulm
einen entsprechenden Beitrag dazu geben würde . Neu -Ulin
würde ohne Zweifel dabei gut fahren . Neu -Ulm geht aber
von der Meinung aus , daß das neue Krankenhaus aus Ncu-
Ulmer Gebiet kommen sollte . Dazu gibt nun Ulm wieder
nicht die Zustimmung und zwar deshalb nicht, weil von ärzt¬
licher Seite anerkannt ist, daß daS Ulm-er Krankenhaus einfach
ideal gelegen ist und erweitert werden kann und daß Okeu-Ulm
nicht entfernt einen gleichgünstigen Platz anbieten kann . Wst
die Sache sich weiter entwickeln wird , ist noch nicht zu sage,,.
Richtig ist, daß das alte Lazarett in Neu -Ulm niemals zu
einem modernen Krankenhaus umgewandelt werden kann.
Kosten für einen solchen Umbau wären ohne Zweifel nicht
viel weniger als bei einem eigenen Neubau oder bei einer
Beteiligung an Ulm . Ulm sieht eine Erweiterung von 30
bis >00 Betten vor.

Gaildorf , 11. Mai . (Stellungnahme deS Gemeinderat-
znm Gutachten des ReichSsparkommissarS .) In der letzten Ge¬
meinderatssitzung nahm der Stadtvorstand gegen das Gut¬
achten des ReichSsparkommissarS Stellung . Er betonte , das;
nicht die geringste Notwendigkeit zu einer Acnderung der Ein¬
teilung der württ . LberamtSbezirke , noch weniger zu weiteren
Zentralisationen bestehe. Bei der Eigenart unseres Volkes sei
vielmehr weitestgehende Dezentralisation geboten und es sei
sicher, daß nur dadurch wirkliche Ersparnisse erzielt werden
können . Die Durchführung der Vorschläge des Sparkommissars
würde dagegen ohne jeden Nntzcrfolg für die Allgemeinheit
Unglück über eine große Zahl wirtscl >astlich und kulturell wert¬
voller Städte bringen , von denen man mit Wilhelm von Ora¬
nten zu Recht sagen müßte : „Ihr könnt uns niederreißen,
aber wenn wir einst nicht mehr sein werden , würdet ihr uns
mit den Fingernägeln ans der Erde kratzen, wenn ihr uns
wieder zunr Leben bringen könntet ". In ernster , von tiefer
Sorge für die gefährdete Stadt erfüllten Aussprackw stimmte
das Kollegium den Ausführungen des Vorsitzenden ein¬
mütig zu.

Baden.
Karlsruhe , 13. Mai . lieber die Eröffnung des Giftmord¬

prozesses gegen den Karlsruher Kriminalkommissar Karl Wer¬
ner und die Ehefrau Luise Märkte wegen Ermordung der
Frau Werner wurde schon berichtet . Beide Angeklagte leugne»
die Tat . Die U Monate lange Untersuchungshaft hat eine
Reihe von Indizien zutage gefördert , ohne daß der Kreis bis
jetzt geschlossen wäre . Frau Werner ist, wie die eingehende
Untersuchung festgestellt hat , an Arsenvergiftung gestorben.
Frau Märkte hat ans Verlangen Werners das Arsen gekauft,
ohne daß dieser ihr angeblich eine genaue Verwendung für das
Gift mitgeteilt hat . Nun behauptet Werner , seine Frau habe
aus seinen Taschen das Fläschchen mit dein Gift an sich genom-

den Grafen Rappoltstein einsperren lassen, wie einen ge¬
meinen Verbrecher."

„Wie Sie strafen wollen , Majestät , das ist Ihre Sache als
König von Preußen . Darüber wird der Rittmeister von
Augsburger kein Wort reden . Nur eines muß geschehen.
Der betrogene Bauer muß jedes Stück, das ihm gestohlen
wurde , jedes Stück zurückerhalten. Und entschädigen soll man
ihn nach gerechtem Ermessen ."

„Noch was , Herr Rittmeister ?" höhnte Friedrich Wilhelm t
„Nichts sonst. Majestät, " antwortete Augsburger mit um

erschütterlicher Ruhe und Festigkeit.
„Sie sprechen zu mir . Rittmeister , als ob Sie selbst der

König von Preußen wären "
Immer erbitterter wurde der König , aber er wagte nich!,

den aufrechten Offizier anzusehen.
„Soll ich zu Ew . Majestät reden, wie ein Knecht? Das

würde nicht gut tun ."
„Sie sind mir Respekt schuldig, Herr Rittmeister ."
„Zum Teufel mit allem Respekt, Majestät . Hochachten

und lieben will ich Majestät können."
Der König erschrak unter den groben , harten Worten.
„Das wagen Sie mir zu sagen ? Soll ich Sie in Kette»

legen lassen, Rittmeister ?"
Bitter lachte Augsburger auf . „Tun Ew . Majestät ganz

nach Ermessen. Ich trag 's . Nie wird der Rittmeister von
Augsburger zum Hundsfott . Gerechtigkeit will ich — nichts
sonst."

„Für den Bauer — ha ! Wundert mich nicht. Sind ja
selber ein Schmied gewesen . Ist Ihnen der Bauer lieber
als der König ?"

Da straffte sich des Rittmeisters Gestalt , und hart wie
Stahl war seine Stimme , als er zum König sprach:

„Der Bauer ? Ja , der Bauer ! Was wär es denn um
Dein Land , wenn Du den Bauern nicht hättest, König von
Preußen ? Er schafft und würgt sich von früh bis spät unk
unter seinen Händen quillt Gottes Segen hervor. Was
wäre Deine stolze Armee , der Reichtum Deines Landes ohne
den Bauer . Und dem Bauer willst Du Gerechtigkeit vor¬
enthalten . Wohlan , dann ist mir der ärmste Bauer lieber
als der König von Preußen , der um eines Lumpen willen
einem Bauern das Recht verweigert . Das Recht ist alles,
Majestät . So — jetzt ist's runter Gottlob ! Jetzt können
Majestät den Rittmeister von Augsburger in Ketten lege»
lassen. Ich glaube an Gottes Gerechtigkeit !" (Forts , tolgti
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men und niemals herauSgegebeir. Sie habe ihm, als sie dann
plötzlich schwer erkrankt sei, mitgeteilt , daß sie selbst das Gift
genommen habe, und ihn gebeten, den Selbstmord zu ver¬
schweigen. Werner will, um seine Frau vor der Schande des
Selbstmords zu schützen, auf die Sezierung der Leiche verzichtet
„nd weiterhin niemanden etwas von der Aussage seiner Frau
mitgeteitt haben. Widersprechend behauptet Frau Märkte , daßWerner ihr schon am ersten Tag der schweren Erkrankung
seiner Frau gesagt habe, daß seine Frau wahrscheinlichsterbenmüsse. Schon damals habe sich dann. Frau Märkle Gedanken
über eine falsche Verwendung des Giftes gemacht. In diesem
entscheidenden Punkt widersprechen sich die beiden Aussagen
der beiden Angeklagten. Während bisher alle Außenstehenden
und sogar die Nahestehenden geglaubt hatten , die Ehe Werners
sei harmonisch gewesen, war sie nach den Darstellungen Wer¬ners in Wahrheit völlig zerrüttet . Der erste Tag des Pro¬
zesses zeigt den Angeklagten Werner als einen außerordentlichempfindsamen, fast schwächlichen Mensclnm, der immer, um
Streitigkeiten zn vermeiden, nach dem Gebote seiner Frau
alle Hausarbeiten verrichtet habe, der, um einem Skandal aus
dem Wege zu gehen, jede Ehescheidung ablehnte , in Wirklichkeit
ober durch diese Schwäche in immer stärkere Oppositionsstel-
lung zu seiner Frau gedrängt wurde und neben seinem bür¬
gerlichen und beruflichen Dasein - ein zweites Leben vollerSchulden führte , ein Leben, das ihn schließlich in die Arme der
Frau Märkle trieb , die mit mehreren Kriminalkommissaren
auch nach ihrer Bekanntsck-aft mit Werner sehr intim befreun¬
det war. Wie west diese Darstellungen des Angeklagten nun
Mrklüb zutresfen, müssen die Zeugenvernehmungen , in die im
Laufe des heutigen Tages eingetreten wird, zeigen.

Vermischtes-
Tie Ncbclhornbahn eröffnet. Am Samstag mittag fand

die erste offizielle Ausfahrt der Nebelhornbahn statt. Am Vor¬
mittag hatten die bei dem Ban beschäftigten Arbeiter mit ihren
Familienangehörigen freie Fahrt . Böllerschüsse verkündeten
um 12 Uhr mittags den Beginn der ersten Fahrt . Der Verkehr
am Samstag und Sonntag hielt sich insolge der ungünstigen
Witterung noch in mäßigen Grenzen.

Gegen Direktor Siegfried Saucrbrey wurde nunmehr
Anklage wegen fahrlässigen Falscheids erhoben . Diesen Eid
soll er in einem Wechselprozeß der Favag geleistet haben.

Steuer Waffereinbruch in Bienenburg. Jetzt auch Wasserder Oker. Die seil Montag eingetretene Verschlechterung der
Situation in Vienenburg hat leider weiter angehalten . Auf
Schacht !I ist das Wasser noch immer im Steigen begriffen. Es
haben sich bcürohliän Anzeichen dafür geltend gemacht, daß
jetzt auch Wasser der Oker in die Kalischächte fließt. Der große
Trichter an der Zufahrtsstraße zum Sck>acht hat sich in den
letzten 2l Stunden durch weitere Stürze des Erdreichs erheb¬
lich vergrößert und hat jetzt ungefähr einen Durchmesser von
lOtt Metern und ungefähr die gleickw Tiefe. Neuerdings schießt
aus einer Seitenwand und zwar nach der Okerseite zu ein
dicker Wasserstrahl heraus , und Messungen haben ergeben, daß
dieser Zufluß sich gerade in Höhe des Flußbettes der Oker
befindet. Der Boden des Trichters bildet einen fortwährend
m Bewegung befindlichen Strudel , in dem die herabstürzenden
Bäume spurlos verschwinden. Trotz dieser neuen Erdfenkun-
gen ist die Bahnanlage der Hauptstrecke vorläufig nicht wieder
gefährdet. Die Züge fahren aber mit stark verringerter Ge¬
schwindigkeit. Auf Schacht III sind heute die für die Siche¬
rungsmaßnahmen eingesetzten Arbeiter erneut bis zur vierten
Lohle eingefahren. Ihr Bericht an die Werkleitnng besagt,
daß das Wasser in den tieferen Sohlen langsam weiter steige,
daß aber die Rettnngsarbeiten aus Schacht III vorläufig da¬
durch nicht gestört würden . Tie Senkung des Grnndwassers
in der ganzen Gegend macht sich inzwischen stark fühlbar . Eine
Kiesbaggerei sah sich gezwungen, ihren Betrieb eiuzustellen,
da ihr das notwendige Wasser fehlt.

RücksichtsloseKraftfahrer. In den späten Abendstunden
des Dienstags ereignete sich ans der Andernacher Landstraße
in der Nähe des sogenannten Bubenheimer Berges ein schweres
Kraftwagenunglück. Ein Personenkraftwagen wurde in voller
Fahrt von einem anderen Kraftwagen angefahren . Von den
Insassen des ersten Wagens war eine ältere Frau sofort tot,
während3 weitere Personen so schwer verletzt wurden , daß sie
in ein Koblenzer Krankenhaus gebracht werden mußten . Die
Insassen des zweiten Wagens, der die Schuld an dem schweren
Unglück trägt , kamen anscheinend ohne Verletzungen davon,
da sie sofort, ohne sich um die Verunglückten zu kiinrmern,
weiterfuhren.

JunkersO 38 zum Deutschlandflug gestartet. Das Jun¬
kersflugzeugO 38 hat in Dessau um 5.53 Uhr seinen Deutsch¬
land-Flug angctreten . Die Maschine schlug die Richtung
Magdeburg—Hamburg ein. An Bord befinden sich 29 Per¬
sonen, darunter 5 deutsche Journalisten.

Helene Lange P Im Atter von 83 Jahren ist die Führerinder deutschen Frauenbewegung , Dr . h. c. Helene Lange, nach
langem Leiden in Berlin gestorben.

Grzefinski geschieden. Durch Urteil des Landgerichts UIm Berlin ist die Ehe des früheren Preußischen Innenministers
drzesinski geschieden worden. Durch die Ehescheidung Grze-
bnskis findet ein unerfreuliches Kapitel aus der politischen Ge-
Mchte dieses Jahres sein Ende. Minister Grzefinski lebte seit
lO.,Jahren von seiner Frau getrennt und mit einer Lebens¬
gefährtin zusammen.. Die Frau weigerte sich, die Scheidung
durchzuführen. Sie machte ihre Ehescheidungsgründe nicht
geltend. Erst jetzt, nachdem Grzefinski nicht mehr Minister>var, hat sich seine Frau bereit erklärt , die Scheidung durch-
Ehren . Man geht Wohl in der Annahme nicht fehl, daß
Grzesinski nun erneut aktiv in die preußische Politik eingreifenwird.

Ein Arbeiter vergiftet seine Familie. In Shkoritz, unweit
der Burg Karlstein , hat der Bahnarbeiter Leiner seine Frau
und seine I Kinder vergiftet . In einem Abschiedsschreiben gibt
-nnner, der sich durch einen Schuß in die Schläfe tötete, als
Grund seiner Verzweiflungstat seine unheilbare Krankheit -Magenkrebs— an.

Blinde Passagiere in Massen. Der Kapitän des in Pinni-
ds» eingetroffenen deutschen Dampfers „Amasis" hat der
Memdenpolizei in Amsterdam l Italiener übergeben, die sich
w Triest zwischen der Ladung versteckt hatten . Schon in
Messina mußte derselbe Dampfer zahlreiche Personen aus-
Mlfsen. die sich gleichfalls in Triest versteckt hatten , doch späterM hoher See entdeckt worden waren.

Verbrecher und Polizei . In Chicago kam es in einem
Wohnhaus zu einem wütenden Schnellfeuergefecht zwischen-̂ kzei und Schwerverbrechern, in dessen Verlauf 3 Personen
getötet wurden. Die Polizei hatte erfahren , daß eine Ver-
vrechergesellschaft an einem Mann einen Erpressungsversuch

und hatte die Wohnung des Mannes besetzt. Als die
^Krbrecher die Wohnungstör geöffnet hatten , sahen sie sich"en Maschinengewehren und Revolverläufen der Polizei gegen¬
über. Auf deren Anruf „Hände hoch!" eröffneteü die Ver¬
brecher kurzerhand das Feuer . Zwei von ihnen wurden ge-wtet. Auch der Wohnungsinhaber wurde von verirrten KugelnEich getroffen.

Frau Schmeliug in Montevideo verhaftet. Wie erinner¬
lich, hatte vor etwa 8 Wochen die Abreise einer Tanzgruppe
nach Südamerika unter Leitung einer Frau Schmeling ganz
Berlin in Aufruhr gebracht, weil Frau Schmeling unter dem
dringenden Verdacht des Mädchenhandels stand. Die deutschen
Behörden besaßen jedoch keine Handhabe, die Ausreise zn ver¬
hindern . Heute veröffentlicht nun die „Morgenpost " das
Schreiben eines Mädchens aus dem Ballett Schmeling" an
ihren Vater , das über das weitere Schicksal der Truppe Aus¬
kunft gibt. Man erfährt die überraschende Tatsache, daß die
„Leiterin " der Truppe , Frau Schmeling, von der Polizei in
Montevideo , der Hauptstadt Uruguays , wegen Mädchenhandels
verhaftet worden sei. Die deutschen Auslandsvertreter und
die 'südamerikanischenBehörden haben sich der verlassenen Ber¬
linerinnen angenommen. Sie treten in einem richtigen Thea¬
ter auf und nicht in Lokalen, für die sie von Frau Schmeling
ausersehen waren.

Handel, Berkehr und BolkswirLschaft
Pforzheim, 10. Mai . (Obst- und Gemüsemarkt.) Die Be¬

lieferung der Wvchenmärkte am 7. und 10. Mai war äußerst
rege. Starke Anlieferung war an Radieschen, Eiszapfen und
jungen Rettichen, die im Preise gegen die Märkte der vorher¬
gehenden Wvche etwas niedriger waren . Die naßkalte Witte¬
rung ist dem Wachstum der einheimischen jungen Frühgcmüse
sehr nachteilig. Aus dem Treibhaus waren schöne große Gur¬
ken angeliefert . Auch wurden die ersten Erdbeeren aus dem
Treibhaus angebvten. Die Spargel -Anlieferung war durch
die kalte Witterung sehr gering und die Preise daher ziemlich
hoch. Der Großhandel brachte eine Menge ausländischen Salat,
Tomaten , Blumenkohl und Südfrüchte . Die Anlieferung an
einheimischeni Obst war gering und dürfte bald ganz Nach¬
lassen. Eine sehr reiche Menge von Wiesen-, Wald- und
Gartenblumen sowie Topfpflanzen zierte den Markt in bunten
Farben und fand besonders am 10. Mai infolge des Mutter¬
tages guten Absatz. Geschlachtete Kitzchen, totes sowie lebendes
Geflügel fanden guten Absatz. Die Anlieferung von Butter
und Eiern war reichlich. Saat - und Speisekartoffeln deckten
die Nachfrage. Die angelieferten Fluß - und Seefische gingenrestlos ab. Ter Besuch von Käufern war besonders am letzten
Markttag recht lebhaft. Tie Preise waren im allgemeinen,
mit Ausnahme von Spargel und Rettichen, denen der Vor¬
woche gleich.

Neueste Nachrichten-
Stuttgart , 14. Mai . Die kommunistischenAbgeordneten Vollmer

und Schneck haben im Landtag folgende Kleine Anfrage gestellt:
Wie aus Pressemeldungen zu ersehen ist, beabsichtigt die Reichsbahn¬
direktion eine Erhöhung der Perionentarise durchzuführen. Davon
sollen nach den Meldungen Arbeiterrückfahrkarten , Arbeiterwochen¬
karten und Sonntagssahrkarten besonders betroffen werden. Die
Durchführung dieser Maßnahmen würde eine weitere Verschlechterungder Lebenslage der arbeitenden Bevölkerung mit sich bringen. Wir
fragen das Staatsministerium , ob es bereit ist, umgehend bei der
Reichsregterung vorstellig zu werden, um eine Erhöhung der Personen»
tartfe, im besonderen eine Erhöhung der Tarife für den Arbeitrrver-kehr, zu verhindern.

München , 14. Mai . In Südbayern ist durch die ununter¬
brochenen Regenfälle der letzten Tage und die dadurch hervorgerufene
neue Schnerschmelze im Gebirge Hochwassergefahr für Siidbayern
eingetretrn. Nach der letzten Nacht liegen bereits von folgenden
Flüssen Hochwassermeldungrn vor . von der Iller bei Sonthofen und
Kempten, vom Lech bei Lechbrück, von der Ammer bei Oberammer¬
gau, von der Loisach beim Garmisch, von der Isar bei Mittenwald,
Lengries und Tölz.

Schondorf a. Ammersee, 14. Mat . Infolge der fortdauernden
Regengüsse ist der Wasserspiegel des Ammersees stark gestiegen. Seit
Mittwoch ist Esching und das Nordufer des Sees bedroht. In Esching
haben die Wassermaflen der ebenfalls Hochwasser führenden Windach
schon den Eingang in die Häuser gefunden, da und dort dringen sie
bereits bet den Fenstern ein. Von den Zäunen blicken nur die Spitzen
hervor. Die Scheunen aus Holz und Ziegeln geben langsam ihren
Widerstand gegen die Gewalt des Wassers aus und werden davon-
«etragen. Die Bevölkerung hat fett 20 Jahren keine derartige Ueber-flutung erlebt.

Dresden , 14. Mai . In der heutigen Landtagsfitzung erklärten
die Nationalsozialisten , daß sie nicht für das Kabinett Schieck. sondern
für Auflösung des Landtages stimmen. Die Auslösungsanträge werden
in der nächsten Landtagssitzung am Dienstag den 20. Mai behandelt
und erledigt werden. Nach der Stellungnahme der Nationalsozialisten
ist nunmehr mit Bestimmtheit mit Auflösung des Landtages zu rechnen.

Berlin , 14. Mai . Der Reichspräsident hat dem Vizepräsidenten
des Reichstages , Esser, telegraphisch herzliche Glückwünsche zum 60.
Geburtstag ausgesprochen. Der Reichskanzler sandte rin Glückwunsch¬
telegramm zugleich im Namen der Reichsregierung. Er gedachte u. a.
der Verdienste, die sich Esser als Vorsitzender des sozialpolitischen Aus¬
schusses und als Vizepräsident des Reichstages erworben hat.

Berlin , 14. Mai . Neichspräfident von Hindenburg hat an den
König von Norwegen folgendes Telegramm gerichtet: „Ew . Majestät
spreche ich zu dem schweren Verlust, den das norwegische Volk durchdas Ableben seines großen Sohnes , Fritjof Nansen , erlitten hat. meine
tlefgesühlte Teilnahme aus . Sein unerschrockenes Wirken als Forscher
sowie seine aufopfernde Hingabe für da» Wohl der leidenden Mensch¬heit werden in Deutschland unvergessen bleiben.

Berlin , 14. Mai . Das Großflugzeug „v 2000" ist um 4.30
Uhr nach einem im ganzen 10' /- stündigen, ohne Störung verlaufenenFlug auf dem Tempelhofer Feld glatt gelandet und wurde dort u. a.
von dem Reichsverkehrsminister Gueard und von Professor Innkers
feierlich begrüßt.

Berlin , 14. Mai . In Berliner Blättern hat es allgemein Aufsehen
erregt, daß im Reichswehretat unter Einnahmen 18 Mark für den
Verkauf eines Schuppens in Münster verbucht worden sind. Eine
Berliner Zeitung hat darauf einen genauen Bericht über das Aussehen
des Schuppens gebracht. Dazu erfahren wir aus Reichswehrkreisen,
daß der Schuppen tatsächlich schon vor länger als einem halben Jahre
abgebrochen und zu den Bedingungen , wie sie im Reichswehretat
angegeben sind, verkauft worden ist. Es hat sich herausgestellt, daß
nach Abzug der Unkosten für den Abbruch und der Abbeförderungdes Materials nicht mehr als 18 Mark als Einnahme gebucht werdenkonnten.

Berlin , 14. Mai . Wegen der großen Arbeitslosigkeit im Bau¬
gewerbe hat der Christliche Bauarbeiterverband die Forderung aus
Einbeziehung der Bauarbeiter in die Krisenunterstützung erwogen.
Der Gesamtoerband der Christlichen Gewerkschaften hält , so berichtet
der „Deutsche", diese Forderung für sehr berechtigt und ihre Erfüllungfür notwendig.

Hindenburg , 14. Mai . Die Zahl der Todesopfer der Schlag¬
wetterkatastrophe aus der Concorvta -Grube hat sich durch den Toddes einen Schwerverletzten auf neun erhöht. Für die beiden änderen
schwerverletzten Bergleute besteht immer noch Lebensgefahr.

Rattbor , 14. Mai . Die Feststellungen der Polizei haben ergeben,
daß der am Mittwoch morgen bei Stlberkopf tot aufgefundene Häusler
Sedlatzek von fremder Hand getötet wurde. Es steht jedoch fest, daß
zwischen diesem Mord und den übrigen Rattborer Bluttaten kein Zu¬
sammenhang besteht. Die Düsseldorfer Kriminalpolizei steht auf dem
Standpunkt , daß die Berhastungen in Berlin und Ratibor mit den
Düsseldorfer Mordtaten kaum in Zusammenhang gebracht werdenkönnen.

Genf , 14. Mal . Am 30. Mai wird Frankreich eine Erklärung
abgeben, die die Gessmträumung ausspricht.

Glarus , 14. Mai . Das ununterbrochen« Regrnwetter setzte den
Kilchenstock im Haasstockmassio, von dem bereits im November 1928

Felspartien abstürzten wieder in Bewegung. Ein größerer Absturzsperrte das rückwärtige Tal. sodaß sich ein Stausee bildete. Ein
Milttäraufgedot wird zur Hilfeleistung ermattet.

Rom , 14. Mai . In der Ortschaft Avigliana ereignete sich heute
in der Nobel -Dynamitsabrik aus noch nicht geklärten Gründen eine
Explosion. Man nimmt an. daß etwa 600 Kg. Dynamit in die Lust
geflogen find. Zwei Arbeiter wurden getötet, 10 erlitten leichte Ver¬
letzungen. Als die Explosion erfolgte, war zum Glück noch nicht diegesamte Belegschaft in der Fabrik.

Madrid, 14. Mai. Der Organisationsausschuß der Radikal¬
sozialistischen Partei ist gestern zusammengetreten, um die von der
republikanischen Allianz zur Verschmelzung beider Verbände gemachten
Vorschläge zu prüfen. Diese Vorschläge wurden angenommen. Der
neue Verband wtrv sich nun an die Sozialistische Partei , die Arbeiter-
gewerkschaftcn kommunistischer Richtung und den Allgemeinen Ar¬
beiteroerband wegen der Bildung eines antimonarchistischen Blockswenden.

Kopenhagen , 14. Mai . In Todesgefahr geriet ein junger Nor¬
weger, der mit seiner Frau eine Skitour aus den Hardangletscher
unternommen hatte. Er glitt in einem Spalt ab, unter dem ein tiefer
Abgrund war. Bei dem Fall blieben die Riemen des Rucksackes an
einem Eiszapfen hängen, wodurch der junge Mann vor dem Absturz
bewahrt wurde. Die F -au holte Hilfe herbei, und es gelang, den
Verunglückten, der das Bewußtsein verloren hatte, an Seilen heraus¬
zuziehen. Er erzählte, daß er beobachtet hotte, wie der Eiszapfen,
der ihn hielt, schmolz, sodaß er dem Tode verfallen zu sein glaubte.Oslo , 14. Mai . Das Storting hielt anläßlich des Todes Nan¬
sens eine außerordentliche Sitzung ab. Bor oem überfüllten Hause
hielt Ministerpräsident Hambco die Gedächtnisrede. Aus Vor >chlagdes Ministerpräsidenten beschloß das Storting die Bestattung Nansens
auf Staatskosten . Die Beisetzung wird am 17. Mai , dem norwegi¬
schen Nationalfeiertag , stattfinden.

Bombay » 14. Mai . Aus das Salzdepot von Schiroda wurde
von 200 Freiwilligen ein Sturm unternommen. Die Polizei griffein und verhaftete 158 Personen . Bei dem Handgemenge wurden 16Personen verletzt.

Ahmedabad, 14. Mai. Im Gefängnis von Sabarmati sind
zahlreiche politische Gefangene, darunter Ballabhai Patel , in denHungerstreik getreten.
Die württ. Städte bereiten gemeinsame Abwehrmaßnahmcn

gegen die drohende Oberamtsaufhebung vor.
^ Stuttgart , 1-1. Mai . In der .letzten Woche hatten dieStadtschultheißen von Blaubeuren und Küuzelsau . au die
Stadtvorstäude der 38 württembergischeu Oberamtsstädte , die
nach dem Gutachten des Reichssparkommissars ihr Oberami
und zum Teil auch das Amtsgericht verlieren sollten, eine
Einladung zu einer vorbereitenden Besprechung nach Stutt¬
gart aus Mittwoch den 1-1. Mai ergehen lassen, um sich über
die gemeinsam zu ergreifenden Abwehrmaßnahmen klar zu
werden und zur weiteren Behandlung einen Arbeitsausschuß
zu bilden. In dem Einladungsschreiben war ausgeführt , daß,
da die Beratung und Verabschiedung der neuen Bezirksord¬
nung im Landtag im kommenden Herbst erfolgen werde, damit
gerechnet werden müsse, daß die württ . Regierung die Frage
der Verwaltungsreform und Neueinteilung der Bezirke nochim Laufe dieses Jahres , unter Umständen mittels eines Er¬
mächtigungsgesetzes, einer endgültigen Lösung entgegenführen'
wollen. Tie betroffenen Städte müßten daher, ehe es zu spätsei, zeitig Einfluß auf Regierung und Landtag zu gewinnen
suchen. Ans diese Einladung hin fand heute vormittag 10 Uhr
im Gröbersaal des Kath . Vereinshauses St . Binzeng in Stutt¬
gart eine gemeinsame Beratung statt. Die Verhandlungen
waren nichtöffentlich. Regierung , Landtag und Presse warennicht eingeladen.

Stuttgart , ll . Mai . lieber die heute vormittag im Kath.
Vercinshaus St . Vinzenz stattgefundene gemeinsame Bespre¬
chung der württ . Stadtvorstände wird von zuständiger Seite
folgendes mitgeteitt : Tie in der vorigen Woche erschienene
Pressenotiz, wonach heute in Stuttgart eine Protestversamm¬
lung der 38 Oberämter stattfinden soll, bedarf der Richtigstel¬
lung . Es handelte sich dabei lediglich um eine orientierende
Aussprache der Vorstände der aufzuhebenden Oberamtsstädte
mit kritischer Betrachtung des Gutachtens des Reichsfparkom-
missars. Drs Ergebnis mit Gegenvorschlägen soll in einer
Denkschrift medergelegt werden.

Wolkenbruch im südliche« Schwarzwaid.
Waldkirch(Baden), 1l. Mai . Im Simonswälder Tal und

dem anschließenden Elz-Tal ging heute nachmittag ein heftiger,
einstündiger Wolkenbruch nieder, dem ein mehrstündiger
Dauerregen folgte. Die Elz führt infolgedessenriesige Wasser-mengen, die das etwa ein Kilometer breite Tal vollkomnrcn
unter Wasser gesetzt haben. Teilweise steht das Wasser über
einen Meter hoch. Die Felder und Wiesen sind vollkommen
verwüstet. Zahlreickie Bäume sind entwurzelt . Viele Häuser
haben Sckxrden erlitten . Kleine Gebäude sind eingestürzt. Die
Elztalbahn kann nur bis Waldkirch verkehren. Zwischen zwei
Tammrutschstellen wurde der Persouenzug eingeschlossen, der
Freiburg um 1.13 Uhr verlassen hatte . Tie Passagiere können
nicht weiterbefördert werden, da auf den überschwemmten
Landstraßen kein Verkehr möglich ist. Auch der Telegraphen¬
verkehr ist vollkommen unterbrochen. Man hofft, daß das
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Wasser in dem verhältnismäßig steileil Tal rasch in die Ebene
gelangt und bald abläuft.

Schwarzenbach, 14. Mai . Wie die Schwarzenbachsperre
mitteilt , ist die Talsperre ausgelaufen . Bis fetzt ist keinerlei
Schaden entstanden.

Schacht III in Bienenburg endgültig verloren.
Vienenburg , 11. Mai . Das Laugenwasser in den Schäch¬

ten H und III ist weiter so angestiegen , daß der Sicherungs-
maucrklotz in Schacht III etwa 100 Nieter höher in der vierten
Sohle eingesetzt werden mußte . Gestern nacht mußte man
Schacht III als endgültig verloren aufgeben und die L-pezial-
arbeiter wieder zurückziehen . In dem großen Kreater an der
Grauhöfer Güterzugsstrecke dauern die erheblichen Erdnach-
stnrze an . Hierdurch ist jetzt der Krater nach und unten fast
verstopft und es bildet sich ein immer höher steigender See.
Es ist beabsichtigt , Sckmckst III bis zur vierten Sohle zuzuschüt¬
ten und mit einem etwa 30 Meter hohen Betonklotz abzuschlie¬
ßen . Der gestern nachmittag infolge der Erdrutsche unter¬
brochene Eisenbahnverkehr Vienenburg —Braunschweig ist durch
Umleitung über ein Nebengleis wieder ausgenommen worden.

Zahlen zur Sozialversicherung.
Berlin , 14. Mai . Im Haushaltsausschuß des Reichstags

wurde heute der Haushalt des Reichsarbeitsministers beraten.
Reichsarbeitsininister Dr . Stegerwald führte aus : Gegen¬
wärtig treten an den Reichsarbeitsminister vier Gruppen heran
mit Wünschen , die größere Mehrausgaben erfordern würden,
und zwar die Arbeitslosen , bestimmte Gruppen der Jnvaliden-
rentner , die Kleinrentner und die Kriegsbeschädigten . Die
öffentlich -rechtlichen Gesamtausgaben — Reich , Länder , Pro¬
vinzen , Gemeinden , Sozialversicherung , Kiräum — betragen
rund 23 Milliarden Mark . Davon haben wir auf gut 3 Mil¬
liarden , die für Reparationsleistungen und für Schuldentil¬
gung und -Verzinsung benötigt werden , in den ersten Jahren
keinen Einfluß . Die restlichen 20 Milliarden Mark Ausgaben
entfallen auf folgende Positionen : Sozialversicherung 6 Mil¬
liarden , Kriegs . ^ enfürforge ohne Offizierspensionen
nnd ohne Versorgung der neuen Wehrmacht 1,4 Milliarden,
Wohlfahrtspflege 1,3 Milliarden , Wohnungswesen 1 Milliarde,
Gesundheitswesen 0,5 Milliarden , Beamtenpensionen und Hin¬
terbliebenenbezüge 1,9 Milliarden , Beamtengehältcr ohne
Reichsbahn und Reichspost, die dafür 2,5 Milliarden veraus¬
gaben, 5,250 Milliarden , so daß für soziale Zwecke, allgemeine
Fürsorge , Beamtenpensionen und Gehälter 83 Prozent aller
öffentlich-rechtlichen Ausgaben benötigt werden . Der Rest von
etwa 3,3 Milliarden Mark wird aufgeivandt für Landstraßen
und Wasserstraßen mit 1,5 Milliarden Mark , für Jndustrie ^und
Landwirtschaft mit 400 Millionen Mark und an Sach¬
ausgaben für kulturelle Zwecke, innere Verwaltung , Finanz¬
verwaltung , Justiz . Heer , Polizei mit l,4 Milliarden . Aus
öffentlich -rechtlichen Mitteln bekommen gegenwärtig Renten
oder Unterstützung , die renken - und unterstützungsberechtigten
Familienangehörigen einbegriffen : Arbeitslose 4,2 Millionen,

Rentner aus der Invaliden - und Angestellteuversiclierung,
Knappschaftsversich -ermig 3,8 Millionen , Kriegsbescksiidigte 3,4
Millionen , Wohlfahrtspflege Ich Millionen , Unfallrentner l,5
Million , Pensionäre 1,0 Million , zusammen 14,9 Millionen.
Abzüglich der Doppelzählungen verbleiben gut 12 Millionen
Personen oder nahezu 20 Prozent der deutschen Gesamtbevöl¬
kerung, die Zuwendungen aus öffentlich -rechtlichen Mitteln er¬
halten Diese Zahl ist in Wahrheit größer , weil bei den Bc-
amtcnpensionären und deren Familien sowie Hinterbliebenen
genaue Ziffern nicht zu ermitteln sind. Von den Ausgaben
der Sozialversicherung entfallen etwa 40 bis 45 Prozent auf
Aerztehonorare , Arznei , Heilbehandlung , Wocl-enhilfe , Arbeits¬
vermittlung , Berufsberatung , wertschaffende Arbeitslosenfür-
sorgc , Verwaltung usw . — alles Ausgaben , die mit Renten¬
psychose nichts zu tun haben so daß auf Reisten und
Unterstützungen in der gesamten Sozialversicherung , einschließ¬
lich der Arbeitslosen und Kranken , etwa 3,5 Milliarden Mark
entfallen , während die Beamtenpensionäre , die Kriegsbeschä¬
digten und die Kleinrentner , die nicht sozialversickierungspflich-
tig sind , etwa 3)4 Milliarden Mark an . Renten und Unter¬
stützungen beziehen . Von den 20 Milliarden Mark Ausgaben
ließen sich allerlei Ersparnisse mack>en , wenn eine Stelle
beispielsweise Reichsregierung und Reichstag — über diese
Mittel nach einem einheitlichen Willen und nach einheitlichen
Gesichtspunkten Anordnungen treffen könnte.

lieber diese Ausgaben verfügen gegenwärtig das Reich, 17
Länder , über 00000 Gemeinden , 7500 Krankenkassen , 100 Be-
rufsgenossenfchaften , 35 Landesucrsicherungsanstalten und so
weiter . In diese Dinge einzudringen , soll Aufgabe mehrerer
Ausgabcnsenkungsgesetze sein, die demnächst dem Reichstag zu-
gehcn werden.

Im Jahre 1930 dürfte die Arbeitslosigkeit wesentlich grö¬
ßer sein als im Jahre 1929, schon weil im Jahre 1930 bis jetzt
für die Bauwirtschaft nahezu 2 Milliarden Mark weniger zur
Verfügung stehen als im vergangenen Jahr . Ter Rückgang
der Bauwirtschast ist in der Hauptsackw darauf zurückzuführen,
daß die Städte meist sehr stark verschuldet und gezwungen sind,
ihre kurzfristigen in langfristige Schulden umzuwandeln und
daß die Mittel für die erststelligen Hypotheken bis zur Stunde
noch stark fehlen . Die Reichsregierung ist willens , alles auf¬
zubieten zur Belebung der Bauwirtschaft . Es wird baldigst
die Beseitigung der Kapitalertragsteuer für festverzinsliche
Papiere durchzuführen sein, wie auch Verhandlungen schtveben
über die Mobilisierung der 185 Millionen Reichsschatzanwei-
sv.ngen der Invalidenversicherung und der 150 Millionen
Reichsbahnvorzugsaktien . Die noch fehlenden 2 Milliarden
für die deutsche Bauwirtschaft bedeuten 500 000 bis 6<X) 000 Ar¬
beitslose . Diese Tatsache wirkt viel stärker auf den Etat der
Arbeitslvsenversicherungsanstalt zurück als alle ausdenkbaren
Reformen und Berbilligungsmaßnahmen . Mit Steuererhöhun¬
gen und auch mit der Erhöhung der Beiträge zur Sozialver¬
sicherung ist dem Arbeitslosenproblem an sich in Deutschland
nicht beizukommen . Hätte Deutschland ähnliche Anleihemög¬
lichkeiten auf dem inneren Markt wie England , dann würde

ich alles ausbietcn für eine Milliardenanleihe zu Gunsten de-;
Wohnungs - und Straßenbaues . Aber eine langfristige Kredr
tierung des Baumarktes steht stark in Konkurrenz mit andere,,
langfristigen Kreditbedürfnissen auf dem in- und ausländisOvn
Kapitalmarkt.

Ernste Finanzlage der Reichspost.

Berlin , 14. Mai . Der Verwaltungsrat der Deutschen
Reiclispost trat am Mittwoch zu einer Tagung zusannnen
der Reichspostminister Dr . Schützet über die Finanzlage der
Reichspost sprach . Er stellte ein saisonmäßiges Nachlassen Le«
Poslverkehrs fest. Vor allem sei der Paket - und Telegramm-
Verkehr weiter um 2 vom Hundert zurückgegangen . Die Fi¬
nanzlage sei ernst . Der Monat März habe eine Minderein¬
nahme von lo Millionen gebracht . Das Jahr 1929 werde mit
mit einem Einnahmeaussall von 20 Millionen abschließen, ffr
allerdings durch Ersparnisse und Reste ausgeglichen werde.
Unbedingt erforderlich sei eine Entlastung der Reickispost. Er
hoffe, daß sich die Konjunktur bessern werde , da es sonst sehr
fraglich sei, ob die monatelangen Teilzahlungen au das Reich
noch durchgeführt werden könnten . Der Vertvaltungsrat ver¬
tagte sich dann aus Donnerstag.
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Der deutsche Flottenbesuch in Italien.
Rom , 14. Mai . Die deutsckien Linienschiffe „Schlesien'

und „Hessen " sind aus Venedig ausgelaufen , um in Kars,
mit den übrigen Einheiten des deutsckien Geschwaders zusarv-
menzutreffen . Die Venediger Tage der deutschen Linienschiff
fanden ihren Abschluß mit einein Festessen, das Admiral För¬
ster an Bord der „Schlesien " den Vertretern der Behörden ust >
der italienischen Flottenstation gab . Bei dieser Gelegenheit!
wurden von beiden Seiten herzliche Trinksprückw gelvechsK. !
Der Flottenbesuch hinterläßt in Italien einen außerordentlich
günstigen Widerhall . Aber auch die deutschen Blaujacken neh¬
men einen guten Eindruck von der italienischen Gastfreund¬
schaft mit . Ihrerseits haben sie, wie die Zeitung „Picolo'
sich äußert , ein hervorragendes Beispiel von Manneszucht,
sicherem Anstand und höflichem Selbstbewußtsein gegeben uni
in ihrer strammen Haltung und geschmackvollen Uniform ei«
klares , erfreuliches Spiegelbild von ihrer Heimat vermittelt.

Giro-Kr
O.A.-bparki
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Kundgebung des Bölkerbundsrats für Nansen.
Genf , 14. Mai . Ter Völkerbundsrat ehrte in seiner

heutigen Vormitiagssitzung das Andenken Fritjof Musen-
durch eine kurze Kundgebung . In sehr eindrucksvoller Mff
entwarf der jugoslavische Außenminister Marinkowitsch j«
seiner Eigenschaft als Ratspräsident ein Bild von der umfas¬
senden und großzügigen Hilfstätigkeit , die Nansen als Obei-
kommissar des Flüchtlingswerks des Völkerbunds mit uner¬
müdlicher Tatkraft und unerschöpflicher Hingabe geleistet hat
Im Namen des Rates und des ganzen Völkerbundes spant
Marinkowitsch den Angehörigen des Verstorbenen , Lessen N»
für immer mit der Geschichte des Völkerbunds verbunden blei¬
ben werde , aufrichtiges Beileid aus . Hierauf trat der Rat
in seine Tagesordnung ein.

Straßensperre.
Die Marxzellerstratze ist wegen Ausführung von

Pflasterarbeiten vom Rank bis zur Wilhelmshöhe
in der Zeit v»m IS . bis 31. Mai einschließlich für den
gesamten Fährverkehr gesperrt. Die Umleitung
erfolgt über den Riegertswafen.

Neuenbürg, den 14. Mai 1930.
Oberamt: Lempp.

New.Feuerwehr" a.E.
Einladung!

Wir beehren uns, die Wehren unseres Bezirks,
sowie die Einwohnerschaft Calmbachs zu unserem

auf 17. und 18. Mai 1936 festge¬
setzten
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Zwangsversteigerung.
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Im Wege der Zwangsvollstreckungversteigere ich am
Freitag den 16. ds .» nachm. 6 Uhr. öffentlich gegen bar:

1 Betonier -Maschine, 1 Zimmer-Büfett , 1 Bür«
menstünder, 1 Sofa » 1 Bertikow , 1 Wasch¬
kommode. 1 Nähmaschine, 1 Schrank, eine
Flurgarderobe » ein Tisch, 4 Stühle.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieher : Madel.

LmlimirtsiWl. SrtMllili Mrkeilfck
,8n Liederkranz Neuenbürgm«Z

(E. B .) W
Mitglied des Schwäbischen Sängerbundes.

Am Sonntag den 18. Mai 1S3V»
abends ffs8Uhr,

verbunden mit Bezirkssenermehrtag^
freundlichst einzuladen.

Fest - Ordnung:

im Gasthof zum »Bären*

Miilleilei'-MM
Samstag den 17. Mai:

Abends8 Uhr: Großes Festbankett im Gasthaus
zum „Anker".

Sonntag den 18. Mai:
6.00 Uhr vormittags: Großes Wecken, ausgeführt

von der Feuerwehrkapelleu. Spielmannskorps.
8.30 Uhr vormittags: Empfang der Kameraden.
9.00 Uhr vormittags: Kommandantenversamm¬

lung im Schulhaus.
11.00 Uhr vormittags: Mittagessen.
12.30 Uhr nachmittags: Schul-Uebung am neuen

Schulhaus.
1.30 Uhr nachmittags: Hauptübung am alten oberen

Schulhaus unter Mitwirkung der Automobil¬
spritze Neuenbürg und der Weckerlinie Wild¬
bad, sowie der Sanitätskolonnen Birkenfeld
und Wildbad.

2.30 Uhr nachmittags: Festzug durch den Ort (Auf¬
stellung beim Rathaus).

4.00 Uhr nachmittags: Großes Konzert im Sonnen¬
garien.

6.00 Uhr nachmittags: Gemeinschaftliches Festessen
der Calmbacher Wehr.

8.00 Uhr abends: Ball.
Der Festausschuß:

mit Mschlietzendein Tanz,
^ wozu wir unsere verehrlichen passiven und Ehren¬

mitglieder mit Angehörigen sreundlichst einladen.
Der Ausschuß.

Waldrennach.

Üoekreits -Linlkläuiiss.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Samstag den 17. Mai 1S3Ü

stattfindenden

8 » UMZMI -A

Ehrenvorsitzender:
Altschultheiß Häberlen.

Vorsitzender: Kommandant:
Schultheiß Hörnle . Treiber.

in das Gasthaus zur „Sonne" in Waldrennach
sreundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Otto Schwemmte,
Sohn des Wilhelm Schwemmte, Sensenschmieds,

Waldrennach.
Mathilde Lötterle,

Tochter des Johann Lötterle, Goldarbeilers.
Waldrennach.

Kirchgang2 Uhr in Neuenbürg.

4L.

Zu der am Souutag den 18. Mai 1930 stati
findenden Bezirks - Bersammlung im GasthM
zum „Ochsen" in Arnbach werden die Mitglieder zu zahl¬
reicher Beteiligung eingeladen. Bortrag von Landwirl-
schastslehrer Pfetsch  über wichtige Tagesfragen, sowie Land¬
wirtschaftsrat Häfle  über Schweinezucht und Mast.

Der Vorstand.

Lungenverschleimung,

sollen nicht ver
beitslosen mit !
lung des Sa ist
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Berücksichtigung
Wüsse wurden
gegen eine groß

hartnäckigen Husten,Luströhrenkatarrh,Keuchhusten.BronM-
katarrh, Asthma rc. behebt und lindert selbst in veralM

Fällen der schleimlösende
Dellheim's Brust- und Lungen-Tee.

Preis Mk. 1.26.Zu haben in den Apotheken in Neuenbürg,
Schömberg, Wildbad.

Berti

Schlagraum.
Am Freitag , 16. Mai»

abends 6 ffs Uhr, werden aus
der Abt. Happey

S Lose Schlagraum
im Rathaus öffentlich ver¬
steigert.

Stadtpfleger Es sich.
B i r k e n s e l d.

Verkaufe zwei

Miesen
rechts und links am Kelter¬
weg, ebenso eine im Mails¬
brunnen.

Karl Roth»
Lebensmittelhaus,
Kirchweg Nr. 40.

/V//V//V

samstag
dou dem
Sachs fü
i-uittum
Sachs, ch
Vision vo
geblich ff
Bekanntl
das Geld
wandt zu

LQS-4-H4E/ ', SEME
L0S>4-SK?F, S/SEEM»,5

Msttea-KMe»
va last mir vicdl medr lange«vd.
va SMneraagv avk ävr Led' -
Mrsl allsgewarrell karrerbaas.
Varvd ..Lebewohl " varr kklastvrlmü

IkübnerauAen-bebecvobl unck bebevobl-
LsIIenscbeiben , ölecbckose (8 kRE,
75 PIZ., bebecvobl-buLback MMN empmo

licke büke unck bubsckrveiü, Lckacbtel (2 Häcker) 50 kck., ernm
in Apotbeken unck OroZerien. Licker ru bsben : l)ro§. d . o» '

eslmdsck s.

UN
v'dMti
worden,
damit e>

Halter
Utzers!
kündete,
die Sto
dafüre
Etwas
tium. d<
und der
linerB
von 2Zß

vertrat

machte
demokr
habe h,

Ranse
«enf , 15. W


	[Seite 527]
	[Seite 528]
	[Seite 529]
	[Seite 530]

